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(54) Pumpe

(57) Eine Pumpe (10) zum Fördern von Flüssigkei-
ten, welche mit einem rotierend antreibbaren Laufrad
(13) und einem Pumpengehäuse (11) ausgestattet ist,
und das Pumpengehäuse (11) durch eine Trennwand
(12) aufgeteilt ist, wobei in die Trennwand (12) eine
Gleitringdichtung (16) eingesetzt ist, soll so gestaltet
werden daß die Pumpe (10) kostengünstig hergestellt
werden kann, und daß sie als Kompakteinheit vormon-
tiert werden kann. Dabei sollen störende Geräusche be-
seitigt und die Neigung einer Verbindung der Gleitflä-
chen nach einem längeren Stillstand verhindert werden.

Erfindungsgemäß ist das Laufrad (13) der Pumpe
(10) mit in axialer Richtung verlaufenden Ausgleichs-
bohrungen (17) versehen. Dadurch wird zur Kühlung
der an die Dichtfläche angrenzenden Bereiche des
Gleitringes (16) und des Gegenlaufringes (15) ein Se-
kundärflüssigkeitsstrom gebildet. Die Ausgleichsboh-
rungen (17) sind konzentrisch zur Drehachse des Lauf-
rades (13) und nach außen angrenzend an den Bereich
des Gegenlaufringes (15) angeordnet. Das Laufrad
(13), die Welle (14), der Gegenlaufring (15) und die
Gleitringdichtung (16) bilden eine komplett vormontier-
bare Baugruppe, die in axialer Richtung verschiebbar
ist.

Die in Frage kommende Pumpe ist besonders für
Haushaltsgeräte geeignet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Pumpe zum Fördern
von Flüssigkeiten, mit einem rotierend antreibbaren
Laufrad und mit einem Pumpengehäuse, welches mit-
tels einer in eine Trennwand des Pumpengehäuses ein-
gesetzte Gleitringdichtung abgedichtet ist, die im we-
sentlichen aus einem elastischen Balg, einem Federele-
ment und einem Gleitring besteht, und wobei der
Gleitring mit der Dichtfläche eines zugeordneten Ge-
genlaufringes zusammen wirkt.
[0002] Die in Frage kommende Pumpe kann für die
verschiedensten Einsatzfälle verwendet werden, bei-
spielsweise als Umwälzpumpe für eine Heizungsanlage
oder für Haushaltsgeräte, beispielsweise Geschirrspü-
ler, die üblicherweise in der Küche einer Wohnung auf-
gestellt werden. Die in Rede stehende Pumpe enthält
eine Baugruppe, die im wesentlichen aus dem Pumpen-
gehäuse, der Gleitringdichtung, dem Gegenlaufring und
dem Laufrad besteht. Diese Baugruppe kann vormon-
tiert werden, und wird beispielsweise von einem Zulie-
ferer einem Küchengerätehersteller angeliefert. Diese
vormontierte Baugruppe wird von einem Antriebsblock,
üblicherweise einem Elektromotor oder einem Getrie-
bemotor formflüssig angetrieben. Dies kann beispiels-
weise mittels eines sogenannten Bajonettverschlusses
mit einem Anschlag und axial oder radial angeordneten
Verriegelungshaken erfolgen. Die vormontierte Bau-
gruppe bietet den Vorteil, daß die gefährdeten Teile wie
die Gleitringdichtung und der Gegenlaufring gegen Be-
schädigungen geschützt sind. Das Laufrad wird durch
das Federelement der Gleitringdichtung derart zen-
trisch gegenüber dem Gehäuse geführt, daß es gegen-
über diesem frei liegt. Dieses Laufrad wird normalerwei-
se über ein Gewinde, das sich in Drehrichtung gegen
eine axiale Schulter legt mit dem Antriebsblock drehfest
verbunden.
[0003] Es ist allgemein bekannt, daß Wasser benöti-
gende Geräte so ausgelegt werden, daß ein geringst-
möglicher Wasserverbrauch notwendig ist, d. h. bei ei-
ner Geschirrspülmaschiene sollte die benötigte Was-
sermenge pro Spülvorgang möglichst gering sein. Um
jedoch die Flüssigkeit zu fördern, ist es notwendig, daß
das Laufrad mit einer relativ hohen Drehzahl angetrie-
ben wird. Da der Wasserverbrauch so gering wie mög-
lich sein soll, werden dem Wasser Spülmittel oder der-
gleichen zugeschlagen. Demzufolge wird das umzu-
pumpende Spülwasser entsprechend hoch belastet.
Der Gleitring der Gleitringdichtung und der funktionell
damit zusammenwirkende Gegenlaufring werden auf
Grund der relativ hohen Drehzahl des Laufrades im an-
grenzenden Bereich so stark erwärmt, daß es zu unan-
genehmen, störenden Geräuschen führt. Abgesehen
von der störenden Wirkung eines in einer Wohnung auf-
gestellten Haushaltsgerätes neigt naturgemäß jeder
Benutzer dazu, die Qualität des Gerätes anzubezwei-
feln. Außerdem passiert es, daß sich nach einem län-
geren Stillstand des Gerätes das Laufrad nicht mehr

dreht, da sinngemäß durch Oxidation ein Verkleben der
Gleitflächen erfolgt. Solche Vorgänge passieren Bei-
spielsweise nach einem Urlaub oder nach der Sommer-
periode, in der die Umwälzpumpe einer Heizungsanla-
ge nicht benötigt wird.
[0004] Der Erfindung Liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
ne Pumpe der eingangs näher beschriebenen Art in ko-
stengünstiger Weise zu gestalten, daß sie nach wie vor
als Kompakteinheit vormontiert werden kann, daß je-
doch die störenden Geräusche beseitigt sind und die
Neigung einer Verbindung der Gleitflächen auch nach
einem längeren Stillstand verhindert wird.
[0005] Die gestellte Aufgabe wird gelöst, indem das
Laufrad mit in axialer Richtung verlaufenden Aus-
gleichsbohrungen derart versehen ist, daß zur Kühlung
der an die Dichtfläche angrenzenden Bereiche des
Gleitringes der Gleitringdichtung und des Gegenlaufrin-
ges ein Sekundär Flüssigkeitsstrom bildbar ist.
[0006] Der elastische Balg der Gleitringdichtung ist
aus einem Elastomerwerkstoff hergestellt, der die Ei-
genschaft besitzt, mit zunehmender Wärmeentwickuing
die zur Geräuschentwicklung führenden Schwingungen
zu absorbieren oder aufzunehmen. Die Wärmeentwich-
kung wird jedoch nunmehr wesentlich verringert, da
sinngemäß die Dichtfläche zwischen dem Gegenlauf-
ring und dem Gleitring gekühlt wird, bedingt durch den
sich bildenden Sekundärstrom der Flüssigkeit. Diese
Ausgleichsbohrungen gleichen den Druck aus, so daß
der Sekundärstrom zur Vakuumseite geführt wird, die
dem Antriebsblock für das Laufrad abgewandt liegt. Die
an die Dichtfläche angrenzenden Bereiche werden
demzufolge auf die Temperatur der Flüssigkeit ge-
bracht. Außerdem kommt es nicht mehr zur Ablagerung
von Partikeln, die ein Festsetzen der gegeneinander
gleitenden Bauteile bewirken, da sie sinngemäß weg-
gespült werden.
[0007] In weiterer Ausgestaltung ist vorgesehen, das
die Ausgleichsbohrungen konzentrisch zur Drehachse
des Laufrades angeordnet sind und nach außen an-
grenzend an den Bereich des Gegenlaufringes ange-
ordnet sind. Dadurch wird der Sekundär Flüssigkeits-
strom so nahe wie möglich an die gefährdete Dichtflä-
che heran geführt. Die vormontierte Einheit wird achs-
neutral justiert, wodurch sich das Laufrad im Pumpen-
gehäuse daran abstützt. Durch das Aufsetzen auf die
Motorwelle und das Verschieben in axialer Richtung
wird das Schleuderrad positioniert. Durch verbesserte
Materialeigenschaften und entsprechende Behandlung
wird ein Tragflächenanteil, beispielsweise durch eine
Beschichtung auf Titanbasis auf knapp unter 100%, Bei-
spielsweise auf 98% erhöht werden, so daß die gegen-
einander gleitenden Flächen sind dann so behandelt,
daß sich keine Partikel ablagern können. Bislang wurde
auf Grund der Materialzusammensetzung und durch ei-
ne entsprechende mechanische Oberflächenbehand-
lung, beispielsweise durch Schleifen oder Läppen nur
ein nur ein Tragflächenanteil erreicht, der unter 90%
liegt. Dies ist auf die Komzusammensetzung oder durch
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die Materialzusammensetzung in den in Frage kom-
menden Anwendungsfällen zurück zuführen.
[0008] Das Federelement ist ein wesentliches Bauteil
der Gleitringdichtung. Es ist deshalb vorgesehen das es
in seiner Grundform nach Art einer Tellerfeder gestaltet
ist, und das sich Lamellen in Richtung zur Bohrung er-
strecken, und daß zwischen den Lamellen Aussparun-
gen vorgesehen sind. Diese Lamellen erstrecken sich
demzufolge im Wesentlichen über den konischen Be-
reich des Federelementes. Damit es in einfachster Wei-
se in den elastischen Balg eingesetzt und auch festge-
setzt werden kann, ist vorgesehen, daß der äußere
Rand des Federelementes zu der dem Laufrad abge-
wandten Seite abgewinkelt ist, und daß der abgewinkel-
te Rand aus einer Vielzahl von Zungen und zwischen
den Zungen liegenden Öffnungen besteht. Dadurch
wird die Elastizität des äußeren Randes erreicht. Dabei
ist es besonders vorteilhaft, wenn die Zungen und Öff-
nungen trapezförmig sind. Die dem Konischenteil zuge-
ordneten Lamellen erstrecken sich bis kurz vor den ab-
gewinkelten Bereich, so daß im Zusammenwirken die
Elastizität des Federelementes entsprechend hoch ist.
[0009] Anhand des beiliegenden Zeichnungen wird
die Erfindung noch näher erläutert.
[0010] Es zeigen:

Figur 1 Die erfindungsgemäße Pumpe mit einer Teil-
ansicht des Gehäuses in Schnittdarstellung
in der Außerbetriebsstellung,

Figur 2 Eine der Figur 1 entsprechende Schnittdar-
stellung, jedoch in der Betriebsstellung

Figur 3 Das Federelement der Gleitringdichtung in
einer perspektivischen Darstellung

Figur 4 Das Federelement gemäß der Figur 3 in ei-
ner Seitenansicht, mit Blick auf den abgewin-
kelten Rand

[0011] Die in den Figuren 1 und 2 dargestellte Pumpe
10 ist mit einem Pumpengehäuse 11 ausgestattet, wel-
ches eine ortsfeste Trennwand 12 aufweist. Die Pumpe
10 ist mit einem als Radialrad ausgebildeten Laufrad 13
ausgestattet, welches drehfest auf eine Welle 14 aufge-
setzt ist. Die Welle 14 wird nicht näher erläutert da sie
von einem Motor oder einem Getriebemotor angetrie-
ben wird. Die die Welle 14 aufnehmende Bohrung des
Laufrades 13 ist stufenförmig abgesetzt und nach Art
eines Sackloches gestaltet, so daß der der Flüssigkeit
zugewandte Bereich geschlossen ist. In das Laufrad 13
ist ein Gegenlaufring 15 fest eingesetzt, der umläuft,
wenn das Laufrad 13 in Drehung versetzt wird. Der Ge-
genlaufring 15 könnte beispielsweise aus einem kera-
mischen Material gefertigt werden. Die Abdichtung des
Laufrades 13 gegenüber der Trennwand 12 des Pum-
pengehäuses 11 erfolgt durch eine Gleitringdichtung 16
die auf einem Gleitring 16a aus einem Kohlewerkstoff,
einem elastischen Balg 16b und einem noch näher er-
läuterten Federelement 16 c besteht. Wie die Figuren 1
und 2 zeigen, kontaktiert der Gleitring 16a mit seiner

dem Laufrad 13 zugewandten Stimläche die zugewand-
te Stirnfläche des Gegenlaufringes 15. Dadurch wird ei-
ne äußerst exakte Abdichtung erreicht.
[0012] Aus den Figuren ergibt sich, daß das Laufrad
13 mit konzentrisch zur Drehachse verlaufenden Aus-
gleichsbohrungen 17 versehen ist, die in axialer Rich-
tung verlaufen. Diese Ausgleichsbohrungen 17 dienen
dem Druckausgleich und liegen außen im angrenzen-
den Bereich des Gegenlaufringes 15. Das Federele-
ment 16c drückt bei Stillstand des Laufrades 13 die ge-
samte, aus dem Laufrad 13, dem Gegenlaufring 15 und
dem Gleitring 16 gebildete Baugruppe von der Trenn-
wand 12 weg. Dadurch wird die der Trennwand 12 ab-
gewandte Stirnseite des Laufrades 13 durch Kontakt mit
entsprechenden Flächen des Gegenlaufringes 15 ab-
gedichtet.
[0013] Wird das Laufrad 13 in Drehung versetzt, wird
die in dem der Trennwand 12 abgewandt liegenden
Raum sich befindende Flüssigkeit durch die Schleuder-
wirkung des Laufrades 13 abgeführt. Dadurch entsteht
in diesem Raum ein Vakuum. Dadurch wird ein geringer
Teil der abzufördernden Flüssigkeit durch die Aus-
gleichsbohrungen 17 hindurch gefördert. Die Strö-
mungsrichtung innerhalb der Ausgleichsbohrungen 17
verläuft in Richtung zu dem sich aufbauenden Vakuum.
Es ergibt sich aus den Figuren 1 und 2, daß die kritische
Dichtfläche zwischen dem Gegenlaufring 15 und dem
Gleitring 16 a der Gleitringdichtung 16 gekühlt wird, wo-
bei außerdem sich absetzende Partikel mitgerissen
werden. Die Figur 2 zeigt, daß das Laufrad 13 so aus-
gelegt ist, daß sich die gesamte, besagte Baugruppe
entgegen der Wirkung des Federelementes 16c in Rich-
tung zur Trennwand 12 ein klein wenig verschiebt. In
nicht näher dargestellter Weise könnten die gegenein-
ander gleitenden Flächen des Gegenlaufringes 15 und
des Gleitringes 16a derart oberflächenbehandelt und /
oder beschichtet sein, daß der Tragflächenanteil knapp
unter 100%, Beispielsweise bei 98% liegt. Dadurch ist
es nicht mehr möglich, daß sich Partikel im Bereich der
Dichtflächen ablagern.
[0014] Die Figuren 3 und 4 zeigen, daß die Federele-
mente 16c in ihrer Grundform nach Art von Tellerfedern
ausgebildet sind. Der äußere Rand ist umlaufend abge-
winkelt, wobei die abgewinkelten Bereiche im eingebau-
ten Zustand dem Laufrad 13 abgewandt liegen. Vom äu-
ßeren Rand aus erstrecken sich eine Vielzahl von La-
mellen 18 in Richtung zur Bohrung 19. Zwischen den
einzelnen annährend Dreieckförmigen Lamellen 18 Lie-
gen entsprechende Durchbrechungen 22. Auch der ab-
gewinkelte Rand ist durch eine Vielzahl von Zungen 20
und dazwischen liegenden Öffnungen 21 begrenzt.
Durch die zwischen den Lamellen 18 liegenden Aus-
nehmungen und durch die Öffnungen 21 wird die Ela-
stizität des Federelementes 16c wesentlich erhöht.
[0015] Der Gegenlaufring 15 stützt sich an einer vor-
zugsweise aus Gummi gefertigten Manschette 22 ab.
Die Außenfläche ist nach Art eines Tannenbaum- Profi-
les oder mit mehreren Harpunenstegen versehen, damit
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eine gewisse Leichtgängigkeit bei der Montage erreicht
wird, und wobei außerdem verhindert wird, daß der Ge-
genlaufring 15 sich verschiebt. An der dem Gegenlauf-
ring 15 abgewandten Seite ist in den elastischen Balg
16b ein metallischer Stützring 23 eingelegt. Die radiale
Abdichtung des Pumpengehäuses 11 zur ortsfesten
Trennwand 12 erfolgt durch eine Profildichtung, im dar-
gestellten Ausführungsbeispiel durch einen O- Ring 24.
[0016] Die Erfindung ist nicht auf das dargestellte
Ausführungsbeispiel beschränkt. Wesentlich ist, daß
durch die Ausgleichsbohrungen 17 aus dem geförder-
ten Flüssigkeitsstrom ein Sekundärstrom gebildet wird,
der zur Kühlung der an die Dichtflächen angrenzenden
Bereiche der entsprechenden Bauteile beiträgt.

Patentansprüche

1. Pumpe zum Fördern von Flüssigkeiten mit einem
rotierend antreibbaren Laufrad und mit einem Pum-
pengehäuse, welches mittels einer in eine Trenn-
wand des Pumpengehäuses eingesetzten
Gleitringdichtung abgedichtet ist, die im wesentli-
chen aus einem elastischen Balg, einem Federele-
ment und einem Gleitring besteht, und wobei der
Gleitring mit der Dichtfläche eines zugeordneten
Gegenlaufringes zusammenwirkt, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Laufrad (13) mit in axialer
Richtung verlaufenden Ausgleichsbohrungen (17)
derart versehen ist, daß zur Kühlung der an die
Dichtfläche angrenzenden Bereiche des Gleitrin-
ges (16 a) und des Gegegenlaufringes (15) ein Se-
kundärflüssigkeitsstrom bildbar ist.

2. Pumpe nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daß die Ausgleichsbohrungen (17) konzen-
trisch zur Drehachse des Laufrades (13) und nach
außen angrenzend an der Bereich des Gegenlauf-
ringes (15) angeordnet sind.

3. Pumpe nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Laufrad (13), die Welle (14), der
Gegenlaufring (15) und die Gleitringdichtung (16)
eine komplett vormontierbare Baugruppe bilden,
die in axialer Richtung verschiebbar ist.

4. Pumpe nach einem oder mehreren der Ansprüche
1- 3 dadurch gekennzeichnet, daß zumindest die
gegeneinander gleitenden Dichtflächen des Ge-
genlaufringes (15) und des Gleitringes (16a) der
Gleitringdichtung (16) oberflächenbehandelt und /
oder beschichtet sind.

5. Pumpe nach Anspruch 5., dadurch gekennzeich-
net, daß der äußere Rand des Federelementes (16
c) zu der dem Laufrad (13) abgewandten Seite ab-
gewinkelt ist, und daß der abgewinkelte Rand einer
Vielzahl von Zungen (20) mit dazwischen liegenden

Öffnungen (21) versehen ist.

6. Pumpe nach einem oder mehreren er vorhergehen-
den Ansprüchen 1 - 6, dadurch gekennzeichnet,
daß die Zungen (20) und die dazwischen liegenden
Öffnungen (21) trapezförmig gestaltet sind.
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